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Zwei Ausbildungsplätze für jeden
Bewerber: Chancen für Jugendliche in

Bayreuth
IHK meldet 20 % Zuwachs bei Ausbildungsplätzen in
Bayreuth. Trotz 611 freien Plätzen stehen nur 262

Bewerber zur Verfügung.

Die Ausbildungsplatzsituation in Stadt und Landkreis Bayreuth
zeigt nach neuesten Erhebungen einen interessanten Trend. Im
Jahr 2024 sind aktuell 611 Ausbildungsplätze bei der
Arbeitsagentur gemeldet, doch nur 262 Bewerber sind ohne
Ausbildung. Dies weckt die Frage, warum trotz der gegebenen
Möglichkeiten nicht alle Plätze besetzt sind.

Die Zahlen zeigen, dass auf jeden Bewerber etwa 2,3 unbesetzte
Ausbildungsplätze kommen, was darauf hinweist, dass ein
Überangebot an Stellen besteht. Diese Diskrepanz zwischen
Angeboten und Bewerbern wirft wichtige Fragen auf,
insbesondere für Jugendliche, die noch unentschlossen sind,
welchen Ausbildungsweg sie einschlagen wollen.

Berufsfelder mit hohem Bedarf

Insbesondere Berufe in den Bereichen Handel, Versicherung,
Finanzen, Gastronomie, Baugewerbe sowie Lagerverwaltung und
Güterumschlag verzeichnen eine hohe Nachfrage nach
Ausbildungsplätzen. Auch Büroberufe sowie Tätigkeiten in den
Finanzdienstleistungen sind stark vertreten. Diese Sektoren
bieten nicht nur eine Vielzahl an Ausbildungsmöglichkeiten,
sondern auch die Chance auf einen stabilen Arbeitsplatz nach
der Lehre.



Experten, darunter Lichtenegger, empfehlen Jugendlichen, die
sich schwer tun mit ihrer Entscheidung, ernsthaft über eine
Ausbildung nachzudenken. Der Zugang zu diesen Berufen
könnte die Grundlage für eine gesicherte Zukunft sein. Es ist von
Vorteil, sich rechtzeitig über die verschiedenen
Ausbildungsangebote zu informieren, da Unternehmen bis zum
Jahr 2025 rund 1400 Ausbildungsplätze bei der Arbeitsagentur
gemeldet haben, von denen ein erheblicher Teil derzeit
unbesetzt ist.

Herausforderungen bei der Vermittlung

Trotz der hohen Anzahl an freien Plätzen bleibt unklar, warum
viele davon nicht besetzt werden. Mögliche Gründe könnten
unterschiedliche Erwartungen an die Ausbildungsinhalte oder
auch vorübergehende Marktentwicklungen sein. Viele junge
Menschen stehen vor der Herausforderung, eine Entscheidung
zu treffen, die ihre berufliche Zukunft bestimmen könnte.

Die IHK und andere Institutionen versuchen, Jugendliche aktiv zu
ermutigen und über die Vorzüge einer Ausbildung zu
informieren. Solche Bemühungen könnten dazu beitragen, nicht
nur die Anzahl der Bewerbungen zu erhöhen, sondern auch den
Jugendlichen den Weg in die Arbeitswelt zu erleichtern.

Die anhaltende Diskrepanz zwischen angeboten und gesuchten
Ausbildungsplätzen kann als Alarmzeichen interpretiert werden.
Es ist von Bedeutung, dass nicht nur die Ausbildungsangebote,
sondern auch die Erwartungshaltungen der Jugendlichen
berücksichtigt werden, um einen erfolgreichen Übergang von
der Schule in das Berufsleben zu gewährleisten.

Ein Blick in die Zukunft

Mit dem bevorstehenden Ausbildungsjahr können sich die
Verhältnisse je nach Nachfrage und Angebot ändern. Die
Ausbildungsplätze könnten sich schnell füllen, wenn sich
genügend Bewerber finden. Sollte der Trend anhalten, könnte



das Bildungssystem und die Arbeitsagenturen gefordert sein,
neue Strategien zu entwickeln, um Jugendliche optimal auf die
Anforderungen des Arbeitsmarktes vorzubereiten.

Schließlich spiegeln die aktuellen Zahlen auch einen
tiefgreifenden Wandel im Ausbildungsmarkt wider. Die
Arbeitgeber stehen vor der Herausforderung, geeignete
Bewerber zu finden, während die Jugendlichen Entscheidungen
treffen müssen, die ihre gesamte Karriere beeinflussen. Hierbei
ist eine klare Kommunikation und Beratung die
Schlüsselressource, um alle Beteiligten in eine positive Richtung
zu lenken.

Aktuelle Ausbildungsmarktsituation in
Deutschland

Im Jahr 2024 wird erwartet, dass der Ausbildungsmarkt in
Deutschland von einem ausgewogenen Verhältnis zwischen
Angebot und Nachfrage geprägt sein könnte. Laut dem
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) gab es im Jahr 2022
insgesamt 493.000 neu abgeschlossene Ausbildungen, wobei
eine neue Erhebung für 2023 diese Zahl voraussichtlich noch
übertreffen wird. Die Hauptgründe für die unbesetzten
Ausbildungsplätze sind neben dem demografischen Wandel
auch die zunehmenden Anforderungen an die Bewerber und ein
wachsender Fachkräftemangel in bestimmten Branchen. Dies
verdeutlicht, dass es in Deutschland nach wie vor eine
signifikante Diskrepanz zwischen freien Ausbildungsplätzen und
Bewerbungen gibt. 

Im Vergleich zu vorangegangenen Jahren hat sich die Situation
nicht gravierend verändert. Insbesondere im Jahr 2019 gab es
ähnliche Trends, als viele Ausbildungsplätze unbesetzt blieben,
trotz einer hohen Nachfrage. Arbeitsplatzstudien zeigten
damals, dass vor allem technische und handwerkliche Berufe
betroffen waren. Die Betriebe müssen sich folglich strategisch
anpassen, um talentierte Auszubildende für sich zu gewinnen.



Faktoren für unbesetzte Ausbildungsplätze

Eine Vielzahl von Faktoren trägt zu der hohen Zahl unbesetzter
Ausbildungsplätze bei. Ein zentraler Punkt ist die unzureichende
Information und Orientierung der Jugendlichen über die
angebotenen Ausbildungsberufe. Oftmals wählen Schüler
Berufe, die nicht den aktuellen Anforderungen des Marktes
entsprechen oder für die sie nicht ausreichend qualifiziert sind.
Diese von den Schulen oft nicht ausreichend unterstützte
Orientierung führt dazu, dass viele Jugendliche
Informationslücken haben und möglicherweise die falschen
Entscheidungen treffen.

Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) weist
außerdem darauf hin, dass der mangelnde Praxisbezug in den
Schulen und der Konkurrenzdruck durch akademische
Bildungswege zu einem negativen Image handwerklicher und
technischer Ausbildungsberufe führen. In vielen Familien wird
akademische Bildung nach wie vor höher geschätzt als eine
Berufsausbildung, was den Mangel an Ausbildungsplätzen weiter
verstärkt.

Zukunftsperspektiven und Lösungen

Um die Situation zu verbessern, analysiert man verschiedene
Lösungsansätze. Unternehmen sollten verstärkt auf die
Bedürfnisse der Jugendlichen eingehen und individuelle
Entwicklungspläne erstellen. Praktika und Schnupperangebote
können dabei helfen, ein realistischeres Bild von den Berufen zu
vermitteln. Einige Betriebe setzen bereits auf
Teilzeitausbildungsmodelle, die es den Auszubildenden
ermöglichen, Beruf und persönliche Interessen besser in
Einklang zu bringen. 

Gleichzeitig sind verstärkte Maßnahmen in der
Berufsorientierung an Schulen notwendig. Das Ziel sollte sein,
Informationen über die tatsächliche Nachfrage auf dem
Ausbildungsmarkt klar und verständlich zu vermitteln. Auch



Kampagnen zur Wertschätzung von beruflicher Bildung sind
wichtig, um das Ansehen von Ausbildungsberufen zu steigern.
Die Entwicklung einer besser vernetzten Plattform, die
Unternehmen und Schüler gezielt zusammenbringt, könnte
ebenfalls zu einer Reduzierung unbesetzter Ausbildungsplätze
beitragen. 

Durch gezielte Aufklärung, Unterstützung aus dem
Bildungsbereich und eine aktive Einbindung der Unternehmen
kann der Ausbildungsmarkt in Zukunft stabilisiert und die Anzahl
unbesetzter Plätze signifikant gesenkt werden.
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